
 

   

 

 



1. Ehrenvors.: Karlheinz Sollfrank – Schießplatz Straße 40 – 90469 Nürnberg   0911-483520 

2. Vorsitzender:  Willibald Roauer – Marienbader Straße 27 -  92318 Neumarkt   09181-41882 

3.  Vorsitzender:  Klaus Ziener – Schwarzen Äcker Weg 1 - 91077 Neunkirchen      09134-907038 

1.     Schriftführer: Walter Hackner  - Miltenberger Straße 20 – 90427 Nürnberg      0911-303792 

2.     Schriftführer:  Ewald Schroft -  Isarstraße 9 – 90542 Eckental                  09126-1578 

1.     Kassierer:        Johann Förthner - Im Schwabachgrund  17 -  91560 Heilsbronn      09872-7620  

2.     Kassierer:        Günter Leykauf - Hohenstädter Weg 1 – 90482 Nürnberg                 0911-502304 

1.     Zuchtwart:      Harald Paulus – Walter Flex Straße 3 –-91088 Bubenreuth       09131-204043 

        Ringwart:        Harald Paulus – Walter Flex Straße 3 – 91088 Bubenreuth   09131-204043 

 


Anwesende: 37 

Monatsversammlung 11. Juli 2014 
Ein herzliches Willkommen, entbot unser 1. Vorsitzender Willibald Roauer, 
den erschienenen Damen und Herren und Mitgliedern unseres Clubs zur Mo-
natsversammlung Juli. 
 

Einen besonderen Gruß, richtete er an unseren Ehrenvorsitzenden Karlheinz 
Sollfrank, sowie an die Ehrenmeister des VDT und BDRG und die des Ver-
bandes Bay. Rassegeflügelzüchter und an die Ehrenzeichenträger der vorge-
nannten Organisationen. 
 

Ebenso herzlich begrüßte er den Referenten für diesen Versammlungsabend 
er ist Mitglied unseres Clubs, Tierarzt Maik Löffler, der sich auf ein Referat 
vorbereitet hatte, über seine von ihm gezüchteten Lausitzer Elsterpuzler den 
Werdegang uns dieser Traditionsrasse aus den neuen Bundesländern zu Erl-
eutern. Maik Löffler ist Dankenswerter Weiße kurzfristig bereit gewesen, da 
unser vorgesehener Vortragender Andreas Reuther kurzfristig absagen muss-
te, aber zur Septemberversammlung seinen Vortrag über Sächsische Farben-
tauben nachholen wird. 
 

Entschuldigt, waren die Zuchtfreunde: Klaus Ziener, Jockel Hoerr, und Ge-
rhard Scharrer 
 

Tagesordnung:  1. Eröffnung durch den Vorsitzenden 
   2. Information über Ereignissen seit der MV Juni 1. Vors. 
   3. Verlesen, des Protokolls der MV Juni v. Schriftführer 
   4. Referat von Zfr. Stefan Distler: Preisrichter im Fokus! 
   5. Vortrag von Maik Löffler über Lausitzer Roller 
   6. Schluss der Versammlung 
TOP 2.  



Hühnerflüsterer: 

Karlheinz Pflugmann 

Info. Über Ereignisse im vergangenen Monat Juli: runde Geburtstage hatten, 
Bräutigam Manfred 75.- 1. 07., Riedel Peter 70., Dobmeier Josef 75. 15.07. 
Nikolaus Roth 75. 26.07., Siebentritt Manfred 65.,  
 

Dann verlas Zfr. W. Roauer eine kleine Anekdote welche vor kurzem in 
der Tageszeitung gestanden hatte:  
 

Südstadthahn tappte in die Falle: seit genau 11/2 Jahren, belästigte eine 
Zwerghuhn schar etliche Hähne und Hennen die Anwohner durch lästiges 

Krähen die Einwohner dieses Stadtteils. 
Was allerdings einer Schar von Herrschern 
nicht gelungen ist, woran die Berufsfeuer-
wehr in zwei konzentrierten Nacht- und 
Nebelaktionen scheiterten, das hatte jetzt 
ein findiger Rassegeflügelzüchter aus dem 
Ortsteil Stadeln, mit viel Geduld und Spu-
cke geschafft: denn der inzwischen schon 
legendäre Südstadthahn ist Ihm in die Fal-
le gegangen. Damit konnte die Akte Süd-
stadthühner nach rund 14 vogelwilden Mo-
naten geschlossen werden. Hier atmete 
auch Peter Kürzendörfer, der Chef vom 
Ordnungsamt Fürth auf. Froh sei er, dass 
der Hahn leben gefasst  werden konnte, 
dass aber auch kein genervter Anwohner 

mit dieser Kreatur kurzen Prozess mit dem Federvieh gemacht hatte. Für Ihn 
gehört die Affäre Südstadt Hahn „zu den Highlights seiner bisherigen Lauf-
bahn. Und der Fänger dieser Kreatur erhielt den Rang eines Hühnerflüste-
rers zugesprochen. 
 

In den Fürther Nachrichten fand sich auch ein Gedicht, für den letzten Freiheits-
helden: Betrifft das Hühnerdrama in der Fürther Südstadt: 
 

Allmächd ihr Leud ganz ohne Spaß, der Giger (Hahn) von der Landmanns-

traß, er ist etz aff der Streckn blieben, su stehts in meiner Zeitung gschriebn. 
Ka Ordnungsamt, ka Feierwehr, a Hennerzüchter mou halt her, aff wours der 
Giger wärgli steht und wäi mer mit dem Viech umgehd, mit Käfig und der 
Brout gleich drinna kounns blous an Stoudlinger gwinna. Und mit dem Fudder 
obendrei Sou houd des Drama etz sei End, und für alle gleich die Wend`. Mer 
mouss den Mou zum Abschluss lobn, der Giger houd im Tierheim drobn mit 
Hund und Katz etz seinen Spaß, stadd Hammweih noch der Landmannstraß. 
 

TOP 3. 
Verlesen des letzten Protokolls: Dies der Monatsversammlung Juni 2014 



wurde vom Schriftführer verlesen und von der Versammlung ohne Einwand 
angenommen. 
 

TOP 4. 
Stefan Distler: referierte über: 

 

Die Preisrichter im Fokus der 

Aussteller 
 

Der Inhalt des Vortrages, das sei vorausge-

schickt, ist eine teilweise auch provokatori-

sche Betrachtung des Verfassers ohne All-

gemeingültigkeit, die, wenn Sie mögen zur 

Diskussion anregen soll.                          
 

These 1: 
 

Die These stellt auf eine vom Einzelfall 

losgelöste Betrachtung ab.  

Ein Preisrichter muss:                                         
• eine gefestigte Persönlichkeit mit positiver 

Ausstrahlung, Zucht-  und   Tier- Freund sein,                          
• in der Lage sein, die ihm zukommende ,,Leit- und Führungs-

Verantwortung"    wahrzunehmen 

     • sein Amt ohne Ansehen der Person sachbezogen und gerecht ausüben 
     • die vergleichende Bewertung sicher beherrschen 

     • mit seiner Entscheidung überzeugen und dazu stehen 

• detaillierte Kenntnisse über die Rassen und ihre Farbenschlage vorwei-

sen     für die er zugelassen ist. 

     • den aktuellen Zuchtstand wissen und ein erfolgreicher Züchter sein. 

These 2: 

Der Aussteller ist ein passionierter Züchter und natürlich auch Geflügel-

liebhaber, Tierfreund, Zuchtfreund und Akteur in einer sinn-vollen Frei-

zeitbeschäftigung. 
 

These 3: 

Diese These, stellt auf die konkrete Bewertung von Tieren auf eine 

Schau ab. 
 

 Der Aussteller ist ein Kämpfertyp, der vieles daran setzt, mit seinen Tie-

ren besser zu sein als Andere. 

 Er strebt eine vorzeigbare Beurteilungsnote/Punktzahl für seine Tiere 



an und einen passenden Preis. Seine Tiere sind dabei sein Medium. 

 Der Erfolg auf den Schauen und vielfach insbesondere der auf den 
Sonderschauen verschafft ihm in Züchterkreisen Ansehen und Markt-
chancen. 
 

These 4 
 

Der Aussteller braucht den Preisrichter zur Realisierung seiner Interessen. 
 

 Liebe Kollegen und Zuchtfreunde, ich möchte, die hier aufgestellten 
Thesen wie folgt begründen bzw. erläutern: 
 

 Zu These 1: 

 Diese These beschreibt den Idealtyp eines Preisrichters. Er hat keine 
Probleme, einen Bewertungsauftrag souverän zu meistern, ganz gleich, 
in welcher Rasse und welchem Farbenschlag er eingesetzt wird. 

 

 Er hat keine persönlichen Vorlieben und beste Kenntnisse auf allen Ge-
flügel- und ziergeflügelspezifischen Gebieten. 

 

 Der Idealtyp kommt selten vor! Das sehen auch die Aussteller so. 
 

 1. Trotz intensivster Preisrichterschulungen auch Sonderrichterschulun-
gen und Richterbesprechungen sind immer wieder persönliche Vorlie-
ben erkennbar. 

 

 Man kann es auf den Bewertungskarten nachvollziehen, welche Attribu-
te und/oder Fehler bei dem jeweils amtierenden Preisrichter welchen 
Stellenwert haben. 

 

 Sie beeinflussen in unterschiedlichem Maße - also vom Einzelfall ab-
hängig - die Beurteilungsnote/Punktzahl positiv oder auch negativ. 

 Natürlich spreche ich hier niemanden namentlich an, das darf ich nicht 
und kann auch nicht Gegenstand meiner heutigen Ausführungen sein. 
 

 Gleichwohl möchte ich aber beispielhaft sagen, dass es im 
,,Erscheinungsbild" der Preisrichter folgende Typen gibt: 
 

 Die Sattelfesten mit dem Blick für das Wesentliche 

 die Unsicheren und häufig nicht sonderlich Entschlussfreudigen und 
leider auch die Kleinigkeitskramer und Fehlersucher. 
 

 Am Beispiel der Sonderrichter für Formen- und Huhntauben möchte ich  

 meine Einschätzung noch etwas detaillierter darstellen: 
  

- Es gibt die – Kopf-Vorzieher, 

- Größe vor Harmonie-Setzer 

- Raue oder lose Feder Tolerierer 



- Farbschwächen Überseher und 

- Tiere Wiedererkenner (woran auch immer) 
 

Versierte Züchter und Aussteller kennen uns und sortieren uns bildlich ge-
sprochen in entsprechende Schubladen. Ja, nicht selten suchen sie die 
Tiere passend für den jeweiligen Sonderrichter aus, wenn sie nur wis-
sen, wer die Rasse oder den Farbenschlag bewertet. 
 

Meine Forderung lautet deshalb: 
Wir dürfen unsere Vorlieben nicht in den Vordergrund stellen. Eine sachge-
rechte Bewertung stellt vorrangig auf den Gesamteindruck des zu bewer-
tenden Tieres ab und 
- das ist ebenfalls ganz wichtig 
- auf eine vergleichende Betrachtung mindestens innerhalb der Kollektion 
des Bewertungsauftrags, 
-besser aber auf alle Tiere des entsprechenden Farbenschlages, wenn in 
 diesem Farbenschlag mehrere Richter eingesetzt sind. 
  

Dabei sind Kontrollgänge -nach rückwärts zur Nachbetrachtung m. E. be-
sonders wichtig. 

 

2. 
Beste Kenntnisse:   
in der gesamten Palette unseres Hobbys dürfen die Aussteller und auch wir 
nicht von jedem erwarten. Das ist überall im Leben so, die meisten Men-
schen sind nicht Spitze auf allen Gebieten. 
Die Stärken eines Preisrichters liegen überwiegend in den Rassen und  
Farbenschlägen, mit denen er/sie sich auch in der Zucht beschäftigt.  
Den Idealtyp des Preisrichters gibt es eben nur selten. 
 

Zu These 2: 
 

Diese These begründet sich aus sich heraus.  
-Ich darf nochmals erinnern: 
Der Aussteller ist ein passionierter Züchter und natürlich auch Geflügellieb-
haber, Tierfreund, Zuchtfreund und Akteur in einer sinnvollen Freizeitbe-
schäftigung. 
Der Aussteller kennt seine Tiere genau. Er weiß - von Ausnahmen abgese-
hen - die Vorzüge und ist sich für Wünsche und Mängel im Klaren. 
Er schickt seine Hühner, Tauben usw. ins Rennen, um zu gewinnen, nie um 
zu verlieren. Sicherlich gibt es auch Anmeldungen zur Steigerung der Ge-
samttierzahl auf kleineren Orts-/Schauen, gleichwohl erhofft sich der Aus-
steller aber eine Bewertung, mit der er noch vor, oder gleichauf mit Anderen 
liegt. 
 



Wenn sein Tier siegt, siegt im Grunde er und freut sich über seine züchteri-
sche  Leistung. Wenn der Richter Fehler übersieht, toleriert er dieses; 
übersieht er Vorzüge, beanstandet er es. 
 

Fazit ist also, dass der Aussteller primär erwartet, dass bei der Bewertung 
seiner Tiere alles richtig wird. Er sieht sich im Wettstreit mit den anderen Aus-
stellern, kämpft und ist insoweit auch eigennützig. 
 

Nicht selten wird offen oder verdeckt Kritik am Preisrichter geübt, wenn der 
erhoffte Erfolg nicht eingetreten ist (z.B. wie beim Schiedsrichter im Fußball).  
Nach meiner Einschätzung ist Kritik sehr oft sachlich ungerechtfertigt. 
 

Wir Preisrichter werden auch zukünftig mit dem Kämpfertyp leben müssen, 
weil es die Art der Richtertätigkeit mit sich bringt. Arbeiten sollten wir aller-
dings daran, dass unter Gleichgesinnten fair und höflich diskutiert wird. 
 

Zu These 4: 
 

Die Begründung dieser These ist weitgehend identisch mit der Begründung 
zu These 3. Ausgenommen sind lediglich Neulinge unter den Ausstellern. Für 
sie gilt, dass sie durch die Bewertung einen Überblick über die Qualität ihrer 
ausgestellten Tiere erhalten wollen. 
Die „ alten Hasen" sind auch ohne Bewertung in der Lage, sich auf den gro-
ßen Schauen ein Bild über den Zuchtstand zu verschaffen. Sie brauchen die 
Bewertung, um ihrem Kampfgeist nachzukommen. Wer als erster im Ziel ist, 
ist wichtig. Deshalb hat die Bewertung eine ähnliche Bedeutung wie die 
Stoppuhr  bei einem Hundert-Meter-Lauf. 
 

Fazit: 
Die Blickrichtung der Aussteller einerseits und der Preisrichter andererseits ist 
und muss unterschiedlich sein. Der Aussteller hat primär den Preisrichter in 
Bezug auf die Bewertung seiner ausgestellten Tiere im Focus. 
Der Preisrichter hingegen hat seinen Bewertungsauftrag sachgerecht unter 
Berücksichtigung der festgelegten Regeln, des Standards und des Zucht-
standes zu erfüllen. 
 

Nach einem Vortragskonzept von Preisrichter Hermann Lübbering,- PV-
Hannover, anlässlich der VDRP - Tagung (Verband-Deutscher- Rassege-
flügel Rassegeflügelpreisrichter) am 11. Juni 2005 in Bremen 
 

11.07.2014 Stefan Distler Preisrichter der PV-Bayern 
 

Der 1. Vorsitzende Willibald Roauer dankte unserem Zuchtfreund Stefan 
Distler für diesen Lückenfüller, bis zum Eintreffen unseres Vortragenden 
Referenten:  
 



 
TOP 5 
Im Anschluss an der Vorredner begrüßte  1. Vors. Willibald Roauer auch den 
Gastreferenten für diesen Versammlungsabend, unser langjähriges Mitglied 
Tierarzt Maik Löffler, der für uns sich auf ein Referat über eine  seiner ge-
züchteten Rassen, die Lausitzer Elsterpurzler vorbereitet hatte. 

 

Die heutigen Elsterpurzler spalteten 
sich auf den Wanderwegen nach 
Norden mit dem Verlauf der Donau 
nach Süddeutschland ab und ka-
men mit den Holzflößern dorthin. 
Aus diesen Tieren wurden dann die 
süddeutschen Elsterpurzler ge-
formt. 
 

Ende der 90er Jahre waren das sehr 
homogene und edle Tauben mit 
langrunden gebogeneren Köpfen, 

Maik Löffler beim Einrichten seiner Gerätschaften 



kräftigerer Statur, längerem Hals mit edel ausgeschnittenerer Kehle, höherem 
Stand….. 
 

Purzeln, tritt bei dieser Rasse nur noch selten auf, Unterschiede hierbei sind 
regional durchaus vorhanden Eine zukünftige Orientierung auf Flugeigen-
schaften würde auch den Elsterpurzlern für eine Zukunft gut tun, der Name 
würde dann auch gerechtfertigt sein.  
 

Entstanden sind Sie in Nordindien, heutiges Pakistan und Teilen Afghanis-
tans, sehr enger Bezug zu Persien, dann auch dorthin gelangt 

 

Der Mogulherrscher Akbar züchtete Mitte des 16. Jahrhunderts dort 
stark purzelnde Tauben aus denen viele der heutigen kleinen Rassen, 
auch Tümmler Rassen hervorgegangen sind. 

 

Reine Kunstflugtauben weichen in vielen von diesem Entstehungsweg ab 
über die Türkei, Bulgarien, Rumänien, Tschechien / Slowakei, Polen, Skandi-
navien kamen diese rassisch noch nicht gefestigten Tauben.  
Der Weg führte wieder zurück nach Polen und die heutigen ostdeutschen  
Gebiete. 
 

In Polen bis ca. Gründung der DDR als „Burzeltaube“ bezeichnet. 
 

In der DDR fand aus sehr inhomogenen geelsterten Tauben die Rassefor-
mung statt. 
 

Seit 1959 wurde auf dunkle Schnäbel/Augenränder bei Blau und Schwarz, 



helle bei Rot und Gelb orientiert – die Umsetzung hat allerdings Zeit in An-
spruch genommen 
Ab 1980 bestehen die Lausitzer Elsterpurzler in den verschiedenen Farben in 
der heutigen Form 
 

Unsere Gladiatoren 

-Sie gehen für Ihre Rasse durchs Feuer! 
 

Der Lausitzer Purzler: ist lebhafte flugtüchtige Taube mit Elsterzeichnung, 

die zu den Zweinutzungsrassen gezählt werden kann, da sie Rassetauben-
zucht und Kunstflugsport vereint. Sie gehört zu den wenigen Purzlerrassen 
deren Mehrzahl der Tiere noch „purzeln“, die sich während des Fluges in der 
Luft überschlagen.  
 

Der Lausitzer Purzler ist eine Taube mit kleiner, relativ kurzer kompakter Fi-
gur. Er ist mittelhoch gestellt mit fast waagerechter, leicht abfallender Körper-
haltung. Der Kopf ist sauber durch wölbt. Sein höchster Punkt befindet sich 
vor dem Auge. Der Schnabel ist kräftig. Weitere Zuchtziele sind ein breites 
Flügelschild und ein langer Brustschnitt. 
 

Die Züchter beschränken sich auf die Farbenschläge Schwarz-, Rot-, Gelb- 
und Blaugeelstert. Seit 2012 sind auch die Farbenschläge Dun-geelstert und 
Blaufahl-geelstert anerkannt. 
 

Herkunft und Entstehung: 
In Kopenhagen waren bereits 1669 Dänische Tümmler bekannt, die im 18. 
Jahrhundert nach Deutschland gelangten. Im 19. und 20. Jahrhundert waren 
Tauben mit Elsterscheckung in den unterschiedlichsten Gebieten Deutsch-

http://de.wikipedia.org/wiki/Zweinutzungsrasse
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Rassetaubenzucht&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Rassetaubenzucht&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kunstflugtauben&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=D%C3%A4nischer_T%C3%BCmmler&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Reich


lands beheimatet. Besonders aktiv waren Züchter im mittleren und westlichen 
Süden Deutschlands. Aus ihren Tauben entwickelte sich die Rasse Elster-
purzler. 
 

Nach dem Krieg bauten Zuchtfreunde in Ost und West mit den verbliebenen 
Exemplaren neue Zuchten auf, deren Zuchtvorstellungen bis in die 1960er 
Jahre weitgehend gleich waren. In Süddeutschland waren die Elsterpurzler 
auch als Alt- oder Süddeutsche Elsterpurzler bekannt und so gab es in den 
1950er Jahren Versuche die Rasse in „Süddeutsche Elsterpurzler“ umzube-
nennen. Sie scheiterten im Bundes-Zucht- und Anerkennungsausschuss des 
BDRG, der seine Zustimmung verweigerte.  
 

Möglicherweise waren diese Bestrebungen Anstoß im Ostdeutschen Gel-
tungsbereich, in dem bis dato kein Elsterpurzler anerkannt war, mit den „Burz-
lertaube“ genannten lokalen oberlausitzer Schlägen (ebenfalls) einen lokalen 
Elsterpurzler zu züchten. 1957 wurde die Rasse „Lausitzer Elsterpurzler“ als 
Züchtung anerkannt. Ein Sonderverein folgte 1958.  
 

Der Mauerbau 1961 verhinderte einen Austausch der Züchter. 
 1963 wurde in Hornberg im Schwarzwald ein weiterer Sonderverein gegrün-
det. Unter den gegebenen Bedingungen entwickelten sich unterschiedliche 
Zuchtauffassungen. In der DDR wurden bei Bewertungen eine ansteigende 
Stirn und gute Augenrandeindeckung gefordert.  
Bei den bundesdeutschen Elsterkröpfern führten beständige Einkreuzungen 
Dänischer Tümmler zu flacheren Köpfen, senkenden Schnäbeln, längeren 
Hälsen und Beinen.  
Auf der Nationalen Geflügelschau in Nürnberg 1989 wurden so de facto zwei 
verschiedene Elsterpurzlerrassen ausgestellt. Zunächst gab es auch Bestre-
bungen die beiden lokal gefärbten Typen wieder in einer Rasse, dem „Elster-
purzler“, zusammenzuführen.  
Dabei sollte der Lausitzer in der süddeutschen Zuchtrichtung aufgehen und 
Anpassungen erfahren. Die Lausitzer Stammzüchter wollten ihrem Zuchtziel 
Schönheit und Leistung miteinander zu vereinen aber treu bleiben und dem 
Lausitzer Typ seine Flugeigenschaften erhalten.  
 

Nach neunjährigem Rechtsstreit wurde der Lausitzer Purzler 2011 endgültig 
auch im Bund Deutscher Rassegeflügelzüchter anerkannt. Sein Standard, der 
zugleich Europastandard ist, entspricht weitestgehend den Zuchtbestrebun-
gen die 1989 zur Wendezeit aktuell waren.  
Die Europäische Liste der Rassetauben führt den Lausitzer Elsterpurzler mit 
der Nummer 953. 
 

Vereinbarkeit von Standard und Flugqualität: 
Aufgrund der lokalen Gegebenheiten der Nieder- und Oberlausitz mit relativ 
hoher Greifvogelbesatzdichte waren die Lausitzer Purzler vermutlich bereits 

http://de.wikipedia.org/wiki/Elsterpurzler
http://de.wikipedia.org/wiki/Elsterpurzler
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland_1945_bis_1949
http://de.wikipedia.org/wiki/BDRG
http://de.wikipedia.org/wiki/Oberlausitz
http://de.wikipedia.org/wiki/Mauerbau
http://de.wikipedia.org/wiki/Hornberg
http://de.wikipedia.org/wiki/Schwarzwald
http://de.wikipedia.org/wiki/Wende_und_friedliche_Revolution_in_der_DDR
http://de.wikipedia.org/wiki/Niederlausitz
http://de.wikipedia.org/wiki/Greifv%C3%B6gel


während der Erzüchtungsphase einem relativ hohen Jagddruck ausgesetzt 
und haben sich durch hohe Fluggewandheit und Startschnelligkeit anpassen 
müssen. Diese Flugeigenschaften zu erhalten hat sich der Lausitzer Elster-
purzler Club zum Ziel gesetzt. So wird neben Leistungspreis für die reine 
Ausstellungsbewertung seit dem Jahr 2007 das „Purzlerband“ für eine Kom-
bination von Standardqualität und rassetypischem Flugvermögen ausgelobt. 
Gewertet werden Stiche. Drei Tauben werden gemeinsam von Flugkasten 
oder Schlag gestartet, die nach dem Kunstflug innerhalb einer Stunde zu-
rückkehren müssen. Darüber hinaus müssen die Tauben in einer Sonder-
schau des Lausitzer Clubs ausgestellt und bewertet werden. Ein Punktsystem 
soll sicherstellen, dass jeweils einseitige Zucht vermieden wird.  
Andere Tümmlerrassen 
Kölner Tümmler geelstert – Tiere zur Wiedererzüchtung habe ich zur Verfü-
gung gestellt, auch andere Rassen wurden zur Zucht von Kölnern hinzuge-
nommen, leichter Aufwind ist erkennbar 
Kölner Tümmler in geelstert profitierten von dem Durcheinander bei den Els-

terpurzlern im Bezug zu den Lausit-
zer Purzlern kräftig, bilden aber nur 
eine sehr kleine Basis. 
Die Typen sind deutlich kleiner als 
bei Einfarbigen oder Kalotten, durch-
aus ähnlich den Lausitzer Purzlern. 
Kölner Tümmler sind für Tümmler-
rassen erheblich zu kräftig geworden, 
das ist leider auch bei den meisten 
Zwerghühnern zur Regel geworden. 
Die Zeichnung ist knapper, der Kopf 
weniger puppig, die Schnäbel länger  
Andere geelsterte Rassen weichen in 
Schnabellänge und Stand erheblich 
ab – Hamburger Tümmler zum einem 
oder langschnäblige Tümmlerrassen 
zum Anderen. 

 

-Der Lausitzer-Elster-Club, garantiert Stabilität- 
2008 Wahl eines neuen Schriftführers (Franz Müller) war die letzte Vor-
standsumstellung. 2005 übernahm Gerhard Beyer den Flugwartsposten. 
Zuchtwart, Kassiererin und Vorsitzender seit 1993 = Gründung LEC im Amt, 
der Vorstand ist sicher personell gedoppelt Motto „Jeder Züchter ist Vor-
stand“, Ideen der Mitglieder sind immer willkommen, Aktivität ist unbedingt 
erwünscht. Gerne probieren wir etwas Neues – Aktion vor Schnarrchertum. 
 

HSS 2013 in Ohorn 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Flugkasten&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Taubenschlag


Von ca. 60 Mitgliedern kommen zur JHV häufig 50% der Züchter. 
Die Haupt Sonder Schauen werden mit über 100 bis 160 Tieren bestückt. 
Nach 12 Jahren Kampf um die Anerkennung, weiterer Nachwehen hält der 
Club weiterhin fest zusammen, dieses ist einmalig in der deutschen Rassege-
flügelzucht! 
Nie gab es mehr Züchter dieser Rasse, nie gab es eine extra Förderung der 
Flugeigenschaften, diese erfolgte erst mit dem LEC. Jeder Neuzüchter, wenn 
er es wünscht, wird bis zum Erreichen des Erfolgseintrittes von den Clubmit-
gliedern begleitet.  
 

-Unser Kampf um die Rasse- 
Eine Rasse, scheinbar Verlierer der deutschen Einheit, trotz Einigungsver-
trag. 20.06.1993 Gründung LEC in Winterfeld. 
 

Gründung war die Folge einer gescheiterten Einigung SZG Züchter aus der 
DDR, DDR Züchter konnten sich keine freie Meinung bilden. 
 

Werbeschauen im doppelten Umfang der zu DDR Zeiten üblichen SZG 
Schauen mit bis 144 Tieren beliefert. 
 

Zuchtwart Detlef Mehlicke war der beste PR aller Zeiten auch ohne PR Zu-
lassung! 
 

Verein trotz Störfeuer seitens BDRG und BZA größer als SZG zu DDR Zeiten. 
 

Maulwurf im Vorstand, Drohungen gegen den 1. Vorsitzenden des LEC und 
auch gegen den VDT Chef, Angriffe auf Züchter des LEC. 
 

Einseitige Schlammschlacht in der Presse gegen den LEC und Personen. 
meinerseits erging bereits zur Gründung des LEC Anordnung zur allzeit sach-
lichen Auseinandersetzung. 
 

Unrühmliches Wirken des BZA 
Rechtlich unhaltbare Herausnahme der Rasse wurde versucht auszusitzen, 
nach einer intensiven Auseinandersetzung mit dem BDRG und BZA erfolgte 
die Anerkennung der Rasse, im selben Jahr zur Schausaison wieder die Ab-
erkennung seitens neuem BDRG Präsidenten Riebniger. 
Auf Druck unsererseits und des VDT Chefs eine Vorstellung in Köln zur VDT 
Schau 2003, zeitgleich die Werbeschau des LEC in Badel mit über 140 Tieren 
Dann endlich die endgültige Anerkennung unter dem Namen Lausitzer Purz-
ler = Kompromiß. 
Zuchtfreund Kull, damals Vizechef BDRG schlägt eine weitere Sichtung, Jah-
re nach der Anerkennung vor. 
Ich habe die Dunfarbigen dann durch das komplette Durchlaufen des Aner-
kennungsverfahren, in der Vorstellung dann mit Hinzunahme der Blaufahlen 
(Frank Schulze) zugefügt – diese Farben waren eigentlich clubseitig unter 



AOC zu führen. 
Seitens der von vornherein im Recht befindlichen Züchter des L.E.C. haben 
wir immer Kompromisse vorgeschlagen und darauf gedrängt. 

Links eine 0,1 rot  und rechts ein 1,0 schwarz, beide hoch ausgezeichnet    

Links das Standard-Bild und rechts ein mit v 97 bewerteter 1,0 rot, unten 2 Dunfarbige 



 
  

            Von links: Lausitzer Elsterpurzler Geelstert in Blau, Blaufahl und Schwarz. 
 

                      

Von links: Lausitzer Elsterpurzler, geelstert in Rot, Gelb und Gold. 

 



Glanztauben und der Star, sind die Wächter und trotzen den Angriff eines Greifs!  

Auch in der Kalten Jahreszeit genießen die Tiere den Freiflug. 
 
 



Daher findet ein Frühstück für den Habicht, wie dieses nicht statt. 
 

 
Überschläge beim Balzspiel Lausitzer Purzler bei Maik Löffler in Mitwitz. 

 
Flugvorführungen finden auch bei den Jahres Haupt Versammlungen statt! 



                                          Zuchtfreund Frank Schulze bei der Flugshow. 

Mitte: Frank Schulzes  Zuchtanlage, unten Flugkasten für verschiedene Flug-Stiche! 



 
Zfr. Maik Löfflers Garten Volliere,  Oben von der Gartenseite, Unten die Innenseite 



Montauban und Glanztauben in der Zuchtzeit! 
 

Übergabe des Ehrenbandes 



   Das begehrte Objekt Ehrenband                           Eigene Futtermischung 

    Links: geschmackvolles Tischgesteck,       Rechts: es gibt auf der Welt nichts Vergleichbares! 

Dies, war ein Abend nach dem Geschmack unseres Publikums. Ein Referent, 
der seinen Vortrag mit Herzblut an den Mann brachte, hier sind die Zuhörer 
vom Anfang bis zum Ende voll dabei. Dies dankten Ihm unsere Zuchtfreunde 



mit einem kräftigen Applaus. Wie es sich gehört, dass ein Tierarzt auch zur 
guten Letzt Fragen von Zuchtfreunden die richtige Antwort parat hat. Über 
Taubenkrankheiten, die meist Land auf und ab grassieren, und welche die 
man sich bei Ausstellungen einhandeln kann. Gar mancher Zuchtfreund hat 
hier erfahren, dass gegen alle Krankheiten ein Kräutlein auf unserem Erdball 
wächst. Aber man sollte nicht einfach hingehen und sich ein Mittelchen bei 
einem Zuchtfreund besorgen, es sollte zum Fachmann gehen damit die Viren 
oder Bakterien an der Wurzel gepackt werden und das Leiden ein schnelles 
Ende findet. 
 

Auch unser 1. Vorsitzender Willibald Roauer bedankte sich bei unserem 
Zuchtfreund Maik Löffler sehr herzlich für diesen exzellenten Vortrag über 
die Lausitzer Roller. Die schon mancher bei Ausstellungen bewundert hatte 
aber nicht so richtig über Zucht und Flugtechnik dieser aparten Rasse-
Flugtauben im Bilde war, jetzt weiß er es.   

Zum Dank für diesen tollen Vortrag bekam Maik Löffler zum Andenken an 
diesen Abend, die neue Medaille unseres Tauben Clubs überreicht. 
 

Der Vorsitzende wünschte allen, für die Zeit bis zu unserer Babyschau im 
Monat August alles erdenklich Gute, bitte die Jungtiere zur Anmeldung nicht 
vergessen. 

Walter Hackner Schriftführer 


